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❱ In vielen öffentlichen Bibliotheken ge-
hört die manuelle Übertragung von Ge-
bühren aus dem Bibliothekssystem in das 
kommunale Finanzverfahren noch immer 
zum Alltag. Diese Praxis ist nicht nur zei-
tintensiv, sondern durch die KassenSichV 
auch rechtlich riskant. Ein integriertes 
Cash Payment System (CPS) schließt nun 
die Lücke zwischen Ausleihe 
und Kämmerei.
Die Digitalisierung in Biblio-
theken konzentriert sich oft auf 
die Nutzerseite: RFID-Selbst-
verbuchung, digitale Onleihe 
und Open-Library-Konzepte 
sind Standard. Doch im „Back-
office“, speziell in der Gebüh-
renverwaltung, herrscht oft 
noch analoge Routine. Wenn 
Verspätungsentgelte oder 
Mahngebühren anfallen, beginnt in vielen 
Häusern ein fehleranfälliger Prozess: Da-
ten wandern via Excel-Listen, E-Mail oder 
gar Papierbelegen vom Bibliothekssystem 
in die kommunale Finanzsoftware (z. B. 
SAP oder proDoppik).

Das Nadelöhr: Doppelte Erfassung 
und Medienbrüche
Dieser „Medienbruch“ verursacht in mit-
telgroßen Bibliotheken einen geschätzten 
Aufwand von 100 bis 200 Personenstun-
den pro Jahr. Personal, das eigentlich für 
die bibliothekarische Beratung oder die 
Leseförderung benötigt wird, tippt Aus-
weisnummern, Beträge und Buchungskri-
terien zweifach ein. Die Folgen sind:
•  �Fehleranfälligkeit: Tippfehler bei Beträ-

gen führen zu zeitaufwendigen Abstim-
mungen mit der Kämmerei.

•  �Liquiditätsstau: Durch wöchentliche oder 
monatliche Sammelbuchungen fehlt der 
Echtzeit-Überblick über die Einnahmen.

•  �Compliance-Risiken: Seit 2020 verschärft 
die Kassensicherheitsverordnung (Kas-
senSichV) die Anforderungen. Jede Bar-
zahlung muss manipulationssicher über 
eine Technische Sicherheitseinrichtung 

(TSE) dokumentiert werden – eine Hürde, 
die rein manuelle Listen kaum rechtssi-
cher nehmen.

Die Lösung: Automatisierung durch 
das CSG Cash Payment System
Das CSG Cash Payment System (CPS) setzt 
genau an dieser Schnittstelle an. Als inte-

grierte Plattform verbindet es das Biblio-
thekssystem (wie aDIS/BMS, Bibliotheca 
oder OCLC) direkt mit dem kommunalen 
ERP-Verfahren.
Der Prozess ist denkbar einfach: Fällt eine 
Gebühr an, wird diese am Serviceplatz 
oder am Kassenautomaten aufgerufen. 
Der Nutzer zahlt bar oder bargeldlos (EC-/
Kreditkarte, Apple Pay). Im Hintergrund 
arbeitet eine zertifizierte TSE nach GoBD-
Standard. Jede Transaktion wird revisi-
onssicher mit Zeitstempel, Nutzer-ID, 
Gebührenart, Betrag und Belegnummer 
protokolliert. Sobald die Zahlung erfolgt 
ist, wird der Betrag im Bibliothekssystem 
entlastet und zeitgleich – ohne manuellen 
Zwischenschritt – als Buchungssatz an das 
Finanzverfahren übergeben.

Effizienzgewinn in der Praxis
Die Vorteile dieser Vollintegration sind 
messbar. Referenzprojekte zeigen, dass 
der wöchentliche Aufwand für die Einnah-
meverbuchung und Abstimmung um bis 
zu 85 % sinkt. Zudem profitieren die Nut-
zer von modernen Self-Service-Optionen: 
Gebühren können unabhängig von Ser-
vicezeiten am Automaten beglichen wer-

den, was besonders im Kontext von Open-
Library-Modellen essenziell ist.
Fazit: Ressourcen werden für das Kernge-
schäft frei gemacht.
Die Automatisierung der Finanzströme 
ist kein reines IT-Thema, sondern ein Bei-
trag zur Zukunftsfähigkeit der Bibliothek. 
Wer Medienbrüche eliminiert, minimiert 

nicht nur das Haftungsrisiko gegenüber 
der Rechnungsprüfung, sondern gewinnt 
wertvolle Zeit für die eigentliche Kernauf-
gabe: Die Bibliothek als Dritten Ort und 
Bildungspartner zu stärken.

Schnittstellen & Kompatibilität
Für eine medienbruchfreie Kommunika-
tion nutzt das CSG Cash Payment System 
(CPS) etablierte Standards der Bibliotheks-
welt und der Finanzverwaltung:
•  �Bibliothekssysteme (ILS): Anbindung via 

SIP2, NCIP oder Direktschnittstellen (z. B. 
zu aDIS/BMS, Bibliotheca, OCLC, Win-
BIAP). Gebührenkonten werden in Echt-
zeit synchronisiert.

•  �Finanzverfahren: Automatisierter Daten-
export oder API-Anbindung an kommu-
nale ERP-Systeme wie SAP, proDoppik, 
Infoma oder CIP.

•  �Hardware-Integration: Unterstützung von 
RFID-Readern, Barcode-Scannern sowie 
modernen Payment-Terminals (NFC für 
Apple Pay/Google Pay).

Autoren: CSG Systems GmbH Jörg Kern-
chen, Andreas Kaspar, Sönke Johannsen

Schluss mit dem Buchungsmarathon: Medienbruchfreie 
Gebührenverwaltung in der modernen Bibliothek
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❱ Arcscan nutzt bei seinen Service-An-
geboten den Aufsichtscanner An2Di der 
EPS GmbH. „Als Dienstleister für professi-
onelle Digitalisierung arbeiten wir täglich 
mit sehr unterschiedlichen Dokumentty-
pen – von historischen Akten bis hin zu 
großformatigen Plänen“, erklärt Arcscan 
Geschäftsführer Heiko Paasch. „Der neue 
Aufsichtscanner An2Di von EPS erweitert 
unsere Möglichkeiten erheblich.“
Auch aus Sicht von EPS adressiert der Ein-
satz genau die Anforderungen des Mark-
tes: „Der An2Di deckt die Bedürfnisse von 
Digitalisierungsdienstleistern sehr gut ab 
– dort, wo Qualität, Effizienz und Flexibili-
tät entscheidend sind“, sagt Geschäftsfüh-
rer Pascal Belzer.

Breites Einsatzspektrum  
in der Praxis
Neben dem Vertrieb von Scanlösungen di-
gitalisiert Arcscan als Serviceleistung Do-
kumente für Bibliotheken, Archive, Museen 
und Unternehmen – von Posteingängen 
über historische Zeitungsbestände bis hin 
zu großformatigen Vorlagen und Kunstob-
jekten. Entsprechend hoch sind die Anfor-
derungen an die eingesetzte Technik.
„Besonders die schonende Aufsichtstech-
nologie, die hohe Aufnahmequalität und 
die flexible Handhabung überzeugen uns 
im täglichen Einsatz“, so Paasch. „Sowohl 
gedruckte als auch transparente Doku-
mente können einfach und zuverlässig er-
fasst werden.“

Der An2Di ist als All-in-
One-Lösung für die Kul-
turgutdigitalisierung kon-
zipiert und deckt ein brei-
tes Spektrum ab – von Bü-
chern und Urkunden über 
Karten, Dias und Negative 
bis hin zu dreidimensiona-
len Objekten wie Münzen 
oder Siegeln.

Hohe Bildqualität und 
standardkonforme Digitalisierung
Der Aufsichtscanner basiert auf wechsel-
baren Kamerasystemen mit Auflösungen 
von 24 bis 102 Megapixel. In Kombination 
mit einer verstellbaren LED-Beleuchtung 
entstehen gleichmäßige, farbtreue Bilder 
mit hoher Tiefenschärfe.
Die Bildqualität entspricht internationa-
len Standards wie ISO 19264-1, FADGI und 
Metamorfoze und ist damit auf die Anfor-
derungen professioneller Digitalisierungs-
projekte ausgelegt.
Für Dienstleister wie Arcscan bedeutet 
dies eine verlässliche Grundlage für repro-
duzierbare Ergebnisse.

Modulares Konzept sorgt  
für Flexibilität
Ein zentrales Merkmal des Systems ist 
seine hohe Flexibilität. Kameras, Objek-

tive und Software-Module können ausge-
tauscht oder erweitert werden.
„Der modulare Aufbau hält die Kosten 
überschaubar und ermöglicht es uns, das 
System exakt an die Anforderungen unse-
rer Kunden anzupassen“, betont Paasch. 
„Für unsere Auftraggeber bedeutet das: 
noch präzisere Ergebnisse, höhere Effizi-
enz und eine zuverlässige Digitalisierung 
selbst anspruchsvoller Vorlagen.“

EPS Entwicklung.Produktion.Service  
digitaler Systeme GmbH

Schottener Straße 3 | 61200 Wölfersheim | 
info@an2di.de 
+49 6036 82 99 46 0
https://an2di.de/

Arcscan setzt auf An2Di Scanner von EPS

Der An2Di ist als All-in-One Digitalisierungslösung für Bibliotheken konzipiert.
Unten rechts: Buchwippen sorgen für eine schonende Digitalisierung.

Heiko Paasch, Geschäftsführer Arcscan: 
„Der An2Di erweitert unsere Möglichkeiten 
erheblich."


